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— 264 —
— Die Wilüärbircftictt fprid)t ftd) in ihrem Vc=

richte an bett RegierungSratb gegen bie Anftefet unb
bett Sunfd) ber lanbwirtfeftbaftlidicn ©efefffefeaft auS,

baß bie Saffcnülumgcn, refp. ©d)icßübungcn aud)

an bett Sanbfdnilgcmeinbcn cingefüfert werben, gür
bie Verwirflidmng biefer aUerbingS patriotifthen
3bee fei bie ©egenwart nod) nid)t reif. Die we-
nigften Sanbgcmeinben befäßett bie crforbcrlicfeen

finangieüen Wittel, um baS Waterial gu tiefen Ue*

bungen gu befefeaffeu wnb wo biefe Wittel aud) oor*
feanben wären, fehlten bit erforberliefeen Kräfte gu
einer fruefetbrigenben unb ftd)em Seitimg unb Ueber*

waefeung biefer Uebungen, abgefefeen, baß cS gu gc=

wagt erfebeinen bürfte, allju junge Seute mit fefear*

fer Wunition fpiclcn gu laffen. ©elbft an ben Vc*
girfSfd)ulcn fei matt ttoefe itid)t bagu gelangt, bie

©charffd)ießübungen burefegufüfercn, unb boefe geftat*
teten ftd) bei benfelben bie Verfeältniffc günftiger, als
bei ben Sanbfcfeulcn. ©in gu weit getriebener ©ifer
in gorbemtig beS ©d)ießwcfcnS tonnte am ©nbe
bem ©attgett mefer fchaben als nü^eit. SaS itt ben

Sanbfcfeulgemeinbcn Rotfe tfeue, fei bie ©infüferttng
beS SurnenS. Dicfcnt Stirnen fonne aber eine dl\d)=

tung gegeben werben, baf} ti glcichgeitig gu einer

militärifcfeett Vorübung werbe. Wan braud)e nur
bit fogenanttten OrbnungSübungen in baS ©ewanb
bet militärifd)cn ©oolutionett eingttflciben, fo i)abt
man bai militärifche ©rergierett ohne ©ewefer. Die
greiübuttgeit feien ftfeon an ttnb für ftd) ein militä*
rifefeer Vomnterrid)t. ©ine weitere milüärifcfec AuS*

bilbung bebürfe bie Waffe unferer ©d)ülcr niefet,

man muffe frofe fein, wenn biefe an ben feofeem

Seferanftalten geboten werbe, auS benen regelSwcife
unfere Offtgiere feeroorgefeen.

S&urgem. Am 19. tmb 20. fanb auf bem neuen
Saffcnplafc in grauenfelb bie Snfpeftiott ber erften
unter Seitung beS Oberften Vorefl bort ftattgefeab*
ten ArtiUerie Refrutcnfdmle ftatt. 3n Vcgtcit beS

Oberft=Artifferie*3nfpeftorS Hcrgog beeferte ber wür*
tembergifefee Artillerie^©eneral Vauer bit ©efeluß*
Übungen mit feiner ©egenwart. ©r foll ftd) fefer

befriebigt über bie Refultate einer nur fecfeSwod)igen

Snftmftiott geäußert feabett.

Darauf rüdtett in grauenfelb gum SiebcrfeolungS*
furS unter bem Kommanbo beS Artillcrie=©tabS^
Wajor Hertenftein ein: ^ofttioitSfompagtrie Rr. 65
(Kcffenberger) rott Appcngefl A. Rfe., 4*8" Vatterie
Rr. 17 (WooSheer) ©t. ©allen unb VofttionSfont*
pagnie Rr. 67 (Vraun) Sfettrgau. dlad) ©efeluß
biefeS KurfeS begann unter Seitung oon Oberft
Seferli bie bis gum 16. Auguft bauernbe gweite

Artillerie=Refrutenfd)ufe, att welcfecr tfeeilncfemen bie

Refruten oon Vafelftabt, Appengcff A. Rfe., ©t.
©äffen, Aargan unb Sfeurgatt.

2Battt§. 3n ©itten fmb in ©egenwart ber H&«
©tämpfli uub Oberft Aubert oon ©enf Verfud)c mit
alte« Sallifer WuSfetcn, bereu Saufe man mit ßü=
gen oerfafe, oorgenommett werben. Die Kugel burefe*

boferte auf bie ©ntfernung üon 5000 guß ein brei

ßoff bidcS Vrctt. Diefe alten ©ewefere wiegen 36

$funb ttnb gefeen üon iferen Kugeln 5 aufs Vfunb;
»bie Sßuloerlabung ift 20 ©ramm.

— 3n Wottttjefe ftarb am 15. Oberftlieut. SouiS

Ditfowr, früfeer Offigier in romiftfecn Dienfteu.

©enf. Unter bem Sitcl: „Un Souvenir de
Solf^rino" ift üorigcS Safer üon 3- Hcnrfe Dunant
ein flcineS Serf gebrudt worben. Racfe ber in iferen

eingelnen ©d)redttiffcn treu beftferiebettett ©cfeladrt,
ein ©emälbe, baS, nebft ber ©drilbemng ber groß*

artigftcu Wendeten, ber größten ©djeußlicfefeücn oer*
feinertcr KriegSfunft, ber Vefcfercibung einer gtän*
genbeu Wufterung ober eineS DcfitircnS in üoltem

milüärifd)em SuruS ftrafetenber Regimenter atS ©ei*
tenftüd bienen mag, füfert ber Vcrfaffer, ber näd)fte

Augettgcugc, baS am folgenben Worgen oou ber auf*
gefeenben ©onne beteud)tete ©efetaefetfelb unferer ©in*
bilbung oor.

Rid)t weniger ergreifenb, aber feoffenttiefe praftifeh
fruefetbarcr erfefeeint bie gweite, ber Pflege ber Ver*
wunbeten getoibmete Hälfte beS VudjeS. Die frango*
ftfd)cn Vorbereitungen erwiefen ftd) als unübertreff*
lid) für bie Sobtitng, aber als ungenügenb für bie

Wcnfchliehfeü gegen bie Verwunbelen unb Verftüm*
melten. Der Autor pflegt felbft bie Kranfen, bettet

fte, oerbinbet bie Sunbcn, troftet unb befchetift bie

Scibctibctt.

„Allein Hr- Dtmatit üerbiettt (wie Vrof. ©. Won*
narb in feiner Anempfcfetuitg beS SerfeS fagt) eitte

allgemeinere ©tfcnntlid)feü burd) beit ©ifer, mit wel*
ehern er mcitftfecnfreunblid) geftnnte Wänncr unb

grauen anfpornt, in griebenSgcüen Vereine gu bii*
ben, bie beim Ausbruche beS Krieges bereit unb ooff*

ftänbig cittgerid)tet baftänben, um ben Opfern ber

©cfelacfetett gu H^fr gu c^en ttnb bie öffentlichen,
bis bafein ungulängticfecn Anftalten gu crgäitgen.

©eitt auf ©rfaferung gefüllter Ralfe uttb feine An*
leitung üerbicnteti affgemeitt befaimt imb befolgt gu

werben."

Der tapfere ttnb feumane ©enerat Dufour ftferieb

an ben Verfaffer: ,,©S ift itü^tieh, burd) fo brafti*
fefee Vcifpiele, wit Bit bereu anfüferen, gu erfaferen,

welcfee Setben unb Sferättctt ber ©cfelad)tenmfem fo*

ftet. Wan ift nur gu geneigt, bit glättgenbe Beitt
bei Krieges allein gu betraefeten unb über feine trau*

rigen golgen bie Augen gugttbrüden. Die gragen
ber Wenfd)lid)feü muffen erörtert werben: Sfer Vuefe

fefeeint mir gang befonberS geeignet, gur Vetracfettmg

unb Söfung berfelben bie Wenfcfeenfreunbe aller San*

ber aufgitmmttcrit."

lie ftaftrncttfragt in €i)im.

(gortfefcimg.)

gür bie gur ©rftetlung ber ©efeußtinie notfeigen

©rwerbuitgctt, welefee in ber gweiten Abtfeeittmg bie*

feS VeriefeteS aufgegäfelt werben unb meiftenS Sanb
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— Die Militärdircktion spricht sich in ibrcm Bc-

richte an dcn Rcgicrm>gsrath gcgcn dic Ansicht und
dcn Wunsch dcr landwirthschaftlicbcn Gcscllschaft ans,
daß dic Waffcnübungcn, rcsp. Schicßübungcn auch

an dcn Landschulgcmeindcn eingeführt wcrdcn. Fiir
dic Verwirklichung dicscr allerdings patriotischen

Idee sei dic Gcgcnwart noch nicht rcif. Dic
wenigsten Landgemeinden besäßen dic erforderlichen
finanziellen Mittel, um das Material zu diesen

Ucbungcn zu beschaffen und wo diese Mittel auch

vorhandcn wärcn, fehlten die erforderlichen Kräfte zu
einer fruchtbrigcnden und stchcrn Lcitung und
Ueberwachung dieser Uebungen, abgesehen, daß cs zu

gewagt erscheinen dürfte, allzu junge Lcutc mit scharfer

Munition spielen zu lassen. Selbst an den Bc-
zirksschulcn sci man noch nicht dazu gelangt, die

Scharfschicßübungen durchzuführen, und doch gestalteten

sich bei denselben die Verhältnisse günstiger, als
bei den Landschulen. Ein zu weit getriebener Eifcr
in Förderung des Schießwescns lönntc am Ende
dem Ganzen mehr schaden als nützen. Was in dcn

Landschulgemcindcn Noth thue, sei die Einführung
des Turnens. Diesem Turnen könne aber eine Richtung

gcgcbcn werdcn, daß cs gleichzeitig zu ciner

militärischen Vorübung wcrde. Man brauche nur
die sogcnanntcn Ordnungsübungen in das Gewand
der militärischen Evolutionen einzukleiden, so habe

man das militärische Ererzicren ohne Gcwchr. Die
Freiübungen seien schon an und für sich ein militärischer

Vorunterricht. Eine weitere militärische
Ausbildung bedürfe die Masse unserer Schüler nicht,
man müsse froh sein, wenn diese an den höhcrn
Lehranstalten geboten wcrde, aus denen regelswcise
unsere Osfiziere hervorgehen.

Thurgau. Am 19. und 20. fand auf dem neuen
Waffenplatz in Fraucnfeld die Inspektion der ersten

untcr Lcitung des Obersten Borcll dort stattgehabten

Artillerie Rekrutcnsckule statt. In Bcglcit des

Obcrst-Artillerie-Jnfpcktors Herzog beehrte der wür-
tcmbergische Artillerie-General Bauer die

Schlußübungen mit seiner Gegenwart. Er soll sich sehr

befriedigt über die Resultate einer nur sechswöchigen

Instruktion geäußert haben.

Darauf rückten in Frauenfeld zum Wicderholungskurs

unter dem Kommando des Artillerie-Stabs-
Major Hertenstein ein: Positiouskompagnie Nr. 65
(Kcllenberger) ron Appenzell A. Rh., 4-ê? Batterie
Nr. 17 (Moosbeer) St. Gallen und Positionskompagnie

Nr. 67 (Braun) Thurgau. Nach Schluß
dicscs Kurses begann untcr Lcitung von Oberst
Wchrli die bis zum 16. August dauernde zweite

Artittcrie-Rckrutcnschule, an wclchcr theilnchmen dic

Rekruten von Baselstadt, Appenzell A. Rh., St.
Gallen, Aargau und Thurgau.

Wallis. In Sitten sind in Gegenwart der HH.
Stämpfii und Obcrst Aubert von Gcnf Versuche mit
alten Wallifer Muskete«, deren Läufe man mit Zügen

versah, vorgenommcn wordcn. Die Kugcl
durchbohrte auf die Entfernung von 5000 Fuß ein drci

Zoll dickes Brett. Dicse alten Gewehre wiegen 36

Pfund und gchen von ihrcn Kugeln 5 aufs Pfund;
die Pulvcrladung ist 20 Gramm.

— In Monthey starb am 15. Oberstlieut. Louis

Dufour, früher Offizier in römischen Dieustcn.

Genf. Unter dem Titel: „Hu Souvenir cks

solt^rwo" ist vorigrs Jahr von I. Hcnry Dunant
cin kleines Werk gedruckt wordcn. Nach dcr in ihrcn
einzelnen Schrecknissen treu beschriebenen Schlacht,
ein Gemälde, das, nebst der Schilderung der

großartigsten Metzeleien, der größtcn Scheußlichkeiten
verfeinerter Kriegskunst, dcr Beschreibung einer
glänzenden Musterung odcr cines Dcfilircns in vollem

militärischem Lurus strahlcndcr Rcgimcntcr als
Seitenstück dienen mag, führt dcr Verfasser, dcr nächste

Augeuzcugc, das am folgenden Morgen von der

aufgehenden Sonne beleuchtete Schlachtfeld unserer

Einbildung vor.

Nicht weniger ergreifend, aber hoffentlich praktisch

fruchtbarer crschcint die zweite, der Pflege der

Vcrwundctcn gewidmete Hälfte des Buches. Die französischen

Vorbereitungen erwiesen sich als unübertrefflich

für die Tödtung, aber als ungenügend für die

Menschlichkeit gegen die Verwundelen und Verstümmelten.

Der Autor pflegt selbst die Kranken, bettet

sie, verbindet die Wunden, tröstet und beschenkt die

Leidenden.

„Allein Hr. Dunant verdient (wie Prof. C. Mon-
nard in feiner Anempfehlung des Werkes sagt) eine

allgemeinere Erkenntlichkeit durch den Eifer, mit
welchem er mcnschcnfreuudlich gesinnte Männer und

Frauen anspornt, in Friedenszciten Vereine zu
bilden, die bcim Ausbruche des Krieges bereit und

vollständig eingerichtet daständen, um den Opfern dcr

Schlachten zu Hülfe zu eilen und die öffentlichen,
bis dahin unzulänglichen Anstalten zu ergänzen.

Sein auf Erfahrung gestützter Rath und feine

Anleitung verdienten allgemein bekannt und befolgt zu
werden."

Dcr tapfere und humane General Dufour schrieb

an dcn Verfasser: „Es ist nützlich, durch so drastische

Beispiele, wie Sie deren anführen, zu erfahren,

wclche Leiden und Thränen der Schlachtenruhm
kostet. Man ist nur zu geneigt, die glänzende Seite
des Krieges allein zu betrachten und über seine traurigen

Folgen die Augen zuzudrücken. Die Fragen
der Menschlichkeit müssen erörtert werdcn: Ihr Buch

scheint mir ganz besonders geeignet, zur Betrachtung
und Lösung derselben die Menschenfreunde aller Länder

aufzumuntern."

Die Kaserncnfrage in Thun.

(Fortsetzung.)

Für die zur Erstellung der Schußlinie nöthigen

Erwerbungen, welche in der zweiten Abtheilung dieses

Berichtes aufgezählt werden und meistens Land.
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betreffen, baS bemjenigen ber Allmenb äfenlid) ift,
muß bie ©ibgettoffenfthaft jc^t ebenfalls oiel feofeere

greife begabten. ©S ift alfo aUerbingS triefet gu bc*

ftreiten, baß wenn Sfeun bie Attmenb je£t nod) bc*

faße imb folebe auS freier Hanb oerfaufen würbe,
cS minbcftenS ben boppclten ©rloS wie früher bar*
auS begiefeen würbe.

©nblicfe weiß Sfeun nur gu gut, uttb bieß bilbete

fein Voffwcrf in allen mit ifem gepflogenen Unter*
feanblungcn, baß bie ©ibgenoffenfefeaft ben Saffen*
plafc Sfeun ttid)t fo leid)t aufgeben fann, weit fte

burefe bett eigentümlichen Vcftfc ber bortigen All*
menb unb burch bie nach uub nad) bafetbft errichte*
ten Wilüärctabiiffemcnte an biefen $ta§ mefer ober

miitber gebunben ift, unb teuerer überbieß, wie att*
befanut ift, ber ftbonfte unb beftgelcgcne Saffen*
übungSpla^ ber ©d»weig ift.

VefonberS auS letzterem ©runbe waren bie Un*
tcrfeanblungen mit Sfeun fefer fefewicrig unb ift baS

©rgebniß nid)t fo, wie cS üicfleid)t bei anbern ©e=

meinben in ber ©diweig, bie ttoefe feine Wilitäran*
ftatten feaben, erfeättlid) gewefe« wäre, ©in Wefe*

rereS gu erfealtett war aber, wie wir tmS genau über*

geugten, ttiefet moglid), unb eS blieb bafeer ttur bie

Safel, etttweber cnblicfe einmal abgufehlicßett, ober

aber bie fogettanitte Sfetmer Kafernenfragc abermals

auf 3afere feiuauS gu oerfefeiebeu.

Vegügltd) auf bie Seiftungen beS KantonS Vern,
rebugirett ftefe bicfclbctt auf bie imcittgelblicfee Auf*
gäbe ber Kaferne, wofür ifem bis jefct oott ber ©ib=

geuoffenfefeaft ein jäferlid)er ßtnS oon gr. 2550 be*

gafelt Wurbe, uttb biefe Aufgabe fommt bireft bloß
ber ©emeinbe Sfeun unb nur inbireft ber ©ibge*
uoffettfefeaft gu ©tatten. ©ine größere Vetfeeiligung
üon ©eite VerttS mod)te nun wohl auch billig er*

ftfeeinett; allein naefe ben Verfeättniffcit, wie fte ob*

walten, war fte nid)t gu erfealten, unb eS ift bieß

einigermaßen aitcfe erftärtiefe.

Die neue Kaferne unb ber Saffenpla^ in Sfeun

fonnen nämlicfe niefet gttgleicfe als fantonale Kaferne
unb fautonaler Saffenplafc bienen, wie fotcfeeS in
mittleren unb fleinen Kantonen mbglid) wäre. Vcm
muß oielmefer für fein ftarfeS Wilüärfontingent eine

felbftftänbige Kaferne unb einen UebungSplatj befreit,
uttb eS im galle, itt näcfefter ßeit bafür ebenfalls

fefer große Reubautcn in Vcm gtt maefeett, fo baf}

ifem aUerbingS niefet wofel gugemutfeet werben fantt,
auefe noefe erfeebliche Veiträge an einen eibgenofftübett

Kafemeiibait in Sfeim gu leiften.

8. Segfaff biSfeeriger Auslagen in Sfetm.

Die j^igeit Räumlid)fcüen in Sfeun batte bk
©ibgeneffenfebaft nid)t ofene ©ntgclb gu beiluden,

fonbern mußte bafür jäferlicfe fefer erfeebliche AuSla*

gen beftreiten. Sir ftetlcn alle biejenigen Auslagen,
weld)e burd) bie oorgeftblagcnen Rcubauten in ßu*
fünft wegfallen werben, feier gufammett unb gwar
nad) bett ©rgebniffett ber brei legten 3afere. ©ie

ftnb folgenbe:

1860. 1861. 1862.

gr. gr. gr.
a. Sßadttginfe^ füt

Kaferne uttb ßuge*
feorbett, ©ebäube im
Vättig, ©taffimgett tt.
Rcitbafetieti ic. 5821. 89 5821. 89 6361. 89

b- ßittfe für üor*
übergefeenbe Wietfeen

oouSfeeoriefälen,Vit=
reaulofaten,Kranfen*
gimmem ic. 3858.44 5001.04 6369.15

c. Reparaturen an
bett alten ©cbättbett 2000.— 2857. — 3835.91

d. SogiSocrgütutt*

gen an Offigiere 4599. — 4150.30 3830.—

ßwfammctt 16279.33 17830.23 20396.95
ober im Wittel 18168. 83

Diefe itt ßufuuft wegfaüeitben jäferlicfectt AuSla*

gen repräfentiren bereits ben ftärfem Sfeeil beS auf*
guwenbenben Kapitals für bie Retibauteit, ttnb waS

baoon als jäferlicfee WcferauSgabe mit circa grauten
15,800 nod) gu bedett übxi§ bleibt, wirb ftcfeerUcfe

aufgewogen burefe bie Vortfeeile, wetd)e bie neuen

©inriefetungen für bie mititärifefeen wie für bie ab*

mittiftratioen Sntercffeit bieten werben, niefet gercefe*

net baS enblicfee Auffeoren beS beftfeätnenben ©efüfelS,
baS für bie ©ibgettoffenfehaft in bem jefcigen ßu*
ftattbe ber Kafemengebäulichfciten üon Sfeun liegt.

II. ©rftelluttg einer neuen ©efeußlittie.

9. Uitgttlängliefefeü ber beftefeenben

©efeußlinie.

Die biSfeerige ©efeußtmic auf ber Allmenb in Sfeun

oom $ologon bis gum ßielwaff gäfelte 1200 ©dmtte.
Die nufcbare Sänge ber Allmenb gum Artifferiefdric*
ßen ift gwar länger, unb eS fonnen burd) Auffiel*
Jungen linfS tmb rechts beS VologonS wnb burefe

Verlängerung ber Sinie über ben ßielwaff feinauS

©drießbiftangett bis auf 2400 ©dmtte gewonnen
werben. Allein fchon bei beit glatten ©cftfeüfcen er*

gab ftd) feäuftg, baß bie ©cfd)cffe über bie Alt*
menb feinauS in baS bafeintcr liegenbe $riüatcigctt=
thum, bie Kanbcrgricn*Salbungcn unb baS Wühle*

mattgut rifofehirten, unb cS mußten bcSfatlS jäfer*
lid) für Vefdjäbigungen am Salbe einige feunbert

graufett Vergütung bcgafelt werben.

Viel imgüiiftiger geftaltete ftd) bie Badie mit bex

©infüfemng ber gegogenen ©efefeü^e, wetd)e für bie

praftifchen Uebungen eine ©efeußlinie oon minbeftenS

bis auf 3500 ©eferitte erforbem. ©efeou bei beu

für ©infüfemng biefer ©efcfeüfee gemachten Verfucfectt

auf ber Attmenb in Sfeun ergeigte ftd) bie totale Un*

gutänglicfefcü beS $lafccS. Die ©efd)offe flogen weit

über bie Attmenb feinauS, unb cS mußten in ben

legten gwei 3afercn eingig bem Veft^cr ber Wüfele*

matte, ber feine Sofeuung jeweilen gu ocrlaffen gc=

jwutigcn war, naefe ©d)ä^ung unb ©pruefe oon Un*

parteiiftfecn je gr. 2000 nebft Koften begafett werben.

betreffen, das demjenigen der Allmend ähnlick ist,
muß die Eidgenossenschaft jetzt ebenfalls viel höhere

Preise bezahlen. Es ist also allerdings nicht zu
bestreiten, daß wenn Thun die Allmend jetzt noch

besäße und solche aus freier Hand verkaufen würde,
es mindestens dcn doppelten Erlös wie früher daraus

bezichen würde.

Endlich weiß Thun nur zu gut, und dieß bildete
sein Bollwerk in allen mit ihm gepflogenen
Unterhandlungen, daß die Eidgenossenschaft dcn Waffenplatz

Thun nicht so leicht aufgeben kann, wcil sie

durch den eigeuthümlichcn Besitz der dortigen
Allmend und durch die nach und nach daselbst errichteten

Militärctablissemente an dicsen Platz mehr oder

minder gebunden ist, und letzterer überdicß, wie
allbekannt ist, der schönste und bestgelcgcne

Waffenübungsplatz der Schweiz ist.

Besonders aus letzterem Grunde waren die

Unterhandlungen mit Thun schr schwierig und ist das

Ergebniß nicht so, wie cs viclleicht bei andern
Gemeinden in dcr Schweiz, die noch keine Militäran-
staltcn haben, erhältlich gewesen wärc. Ein Mch-
reres zu erhalten war aber, wie wir uns genau
überzeugten, nicht möglich, und es blicb dahcr nur die

Wahl, cntwcdcr cndlich cinmal abzuschlicßcn, odcr

aber die sogenannte Thuner Kaserncnfragc abermals

auf Jahre hinaus zu verschieben.

Bezüglich auf die Leistungen des Kantons Bern,
reduzircn sich diefclbcn auf die unentgeldliche Aufgabe

der Kaserne, wofür ihm bis jetzt von der

Eidgenossenschaft cin jährlicher Zins von Fr. 2550
bezahlt wurdc, und diese Aufgabe kommt direkt bloß
der Gemeinde Thun und nur indirekt der

Eidgenossenschaft zu Statten. Eine größere Betheiligung
von Seite Berns möchte nun wohl auch billig
erscheinen; allein nach den Verhältnissen, wie sie

obwalten, war sie nicht zu erhalten, und cs ist dieß

einigermaßcn auch erklärlich.

Die neue Kaserne und der Waffenplatz in Thun
können nämlich nicht zugleich als kantonale Kaserne

nnd kantonaler Waffenplatz dienen, wie solches in
mittleren und kleinen Kantonen möglich wäre. Bern
muß vielmehr für scin starkes Militärkontingent eine

selbstständige Kaserne und einen Uebungsplatz besitzen,

und es im Falle, in nächster Zeit dafür ebenfalls

schr große Neubanten in Bern zu machen, fo daß

ihm allerdings nicht wohl zugcmuthet wcrden kann,

auch noch erhebliche Beiträge an eincn eidgenössischen

Kasernenbau in Thun zu leisten.

8. Wegfall bisheriger Auslagen in Thun.

Die jetzigen Räumlichkeiten in Thun hatte die

Eidgenossenschaft nicht ohne Entgcld zu benutzen,

sondern mußte dafür jährlich fchr erhebliche Auslagen

bcstreitcn. Wir stellen alle diejenigen Auslagen,
welche durch die vorgeschlagenen Neubauten in Zu
kunft wcgfallcn werdcn, hicr zusammen und zwar
nach den Ergebnissen dcr drci letzten Jahre. Sie
sind folgende:

a. Pachtzins^ für
Kaserne und
Zugehörden, Gebäude im

Bälliz, Stallungen u.
Reitbahnen:c.

Zinse für
vorübergehende Miethen
vonThcoriesälen,Bü-
reaulokalen, Krankenzimmern

:c.

«. Reparaturen an
dcn alten Gebäuden

à. Logisvcrgütun-
gen an Ofsizicrc

1860.

Fr.
1861. 1862.

Fr. Fr.

5821.89 5821.89 6361.89

3858.44 5001.04 6369.15

2857.— 3835.912000.

4599. 4150.30 3830.—

Zusammen 16279.33 17830.23 20396.95
oder im Mittel 18168. 83

Diese in Zukunft wegfallenden jährlichen Auslagen

rcpräsentiren bcrcits dcn stärker« Thcil des

aufzuwendenden Kapitals für die Neubauten, und was
davon als jährliche Mehrausgabe mit circa Franken
15,800 noch zu decken übrig) bleibt, wird sicherlich

aufgewogen durch die Vortheile, welche die neucn

Einrichtungen für die militärischen wie für die

administrativen Interessen bieten werdcn, nicht gerechnet

das endliche Aufhören des beschämenden Gefühls,
das für die Eidgenossenschaft in dcm jetzigen
Zustande dcr Kasernengebäulichkciten von Thun liegt.

II. Erstellung einer neuen Schußlinie.

9. Unzulänglichkeit der bestehenden

Schußlinie.

Die bisherige Schußl'nic auf der Allmend in Thun
vom Polygon bis zum Zielwall zählte 1200 Schritte.
Die nutzbare Länge der Allmend zum Artillerieschic-
ßen ist zwar länger, und cs können durch Aufstellungen

links und rechts des Polygons und durch

Verlängerung der Linie über den Zielwall hinaus
Schießdistanzen bis auf 2400 Schritte gewonnen
werden. Allein fchon bei den glatten Geschützen

ergab sich häufig, daß die Geschosse über die

Allmend hinaus in das dahinter liegende Privateigentum,

die Kandcrgricn-Walduttgcn und das

Mühlemattgut rikoschirten, und cs mußten dcsfalls jährlich

für Beschädigungen am Walde einige hundert

Franken Vergütung bezahlt werdcn.

Vicl ungünstiger gestaltete sich die Sache mit der

Einführung dcr gezogenen Geschütze, welche für die

praktischen Uebungen eine Schußlinie von mindestens

bis auf 3500 Schritte erfordern. Schon bei den

für Einführung dicser Geschütze gemachten Versuchen

auf der Allmend in Thun erzeigte sich die totale Un-

znlänglichkcit des Platzes. Die Geschosse flogen weit

über die Allmend hinaus, und cs mußten in den

letzten zwei Jahrcn einzig dem Besitzer der Mühle-
matte, der seine Wohnung jeweilen zu verlassen

gezwungen war, nach Schätzung und Spruch von

Unparteiischen je Fr. 2000 ncbst Kosten bezahlt werdcn.
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Ditf gwang bie Wifitärfecfe&rbe, bie ©rftetluitg einer

neueu ©dmßliitie crnftlicfe in Vetrad)t gu nefemen.

Alle ergangenen Untcrfud)ungcn unb ßuratfeegiefeun*

gen oon Offigieren unb ©adwerftänbigcn gingen
babin, baß eine neue ©efeußlinie am gwcctmäßigftcn
unb ftdjevften in ber Verlängerung ber jefcigen All*
menb gegen baS Wüfelemattgut wnb ben feintcr bem*

felbeit ftefe beftttbliefecn uatürliefectt ßielwaff fein ftefe

erfteffen laffe.

10. ßu crwerbetibcS ©igentfeum für bie neue Sinie.

Auf ein oom Wilitärbepartemettt erftattetcS auS*
füferliefecS ©utad)tett fein genefemigte bet VunbeSratfe
Htttetm 30. Dejcmber vorigen Saferes bie ©rftetlung
ber neuen ©efeußlinie in ber angegebenen Richtung

gegen bie Wüfelematt feitt unb beauftragte baS De*

partement mit bett gur ©rwerbttng beS notfeigen ©i=

gentfeumS erforberlicfeen Unterfeanblungen. Die ©i=

getttfeümer, bereit Sanb laut bem beiliegenben V^nc
in ben Verriet) ber ©efeußlinie fällt, ftnb folgenbe:

a. Der Veft^er beS WüfelemattguteS, $txx ©fea*

bot=Karlett, für eittett erfeebliefectt Sfeeil ber Wüfele*

mattbcfifcuitg, im ©attgett oott 78 3üd)artctt unb
290 Ouabratfuß SnfealtS.

b. Dk Vurgcrgcmeinbe Sfeieracfeem für circa 34
Suefeartcn Allmenblanb, circa 25 3webarten Salb,
am Kanbergrieit unb 1 bis 3 Suefeartcn Salb fein*

ten an bex Wüfelemattbeftfcung unb beS fünftigen
ßiclwafleS.

c. Der ©taat Vern für Salb im Kattbergtie%
mü circa 32 3ttcfearten.

d. Die ©eo=Korporatiott ober baS »ereinigte ga*
mitiengut üon Sfeim für circa 7 Sucfearten Aömcttb*

pftaitglanb.

Wit äff biefett ©igctttfeümcm ftnb burefe ben Ver*
treter beS WilüäibcpartementS, Hcrm Oberft Ham*
mer, Uitterfeaitblimgen gepftogett worben, tmb biefet*
ben feabett gu bem nacfefolgenben ©rgebttiffe gefufert:

11. ©tgebniß ber ©rwerbttttgS=Unterfeattbluttgctt.

a. 9J?ü§lcmaU=äkfi|ung.

Vegüglicfe auf biefe ftnb AnfaufSücrfucfee ftfeon frü*
feer angefttüpft wotbett. Red)tlid)c Aufttüte, bie ber

Veftfcer, Hfrr ©feabot=Karlen, gegen baS ©efeießeti

auf fein ©ut mad)te, füfertcti bereits im 3aferc 1861

ga einer ©d)äfcung beS ©nteS burefe üom VuttbcS*

ratfee ernannte ©rperten, bie Hftren Rationalrätfee
Weifter oon Venfett ttnb Vogel ooit Sangen. Die*
felben fcfeä^ten bk Vejtfcttng auf gr. 90,700, mit
btx Vemerfuug, baf} biefer Sertfeanfafe nur mit
Rüdftcfet auf bie in ber ©cgenfe feerrfefeeuben Käufe
unb Saufe gemad)i imb babei feitteSwegS eine gwangS*
weife Abtretung im Auge befealten fei, bie aUerbingS
eine feofeere ©umme reefetfertigen bürfte* Die ttäm*
lid»en ©rperten fpraefeen ftefe gugleiefe über ben all*
fälligen Ablaufet) mit Sfeieracfeem unb bie fünftige
©rploitationStoeife bet bet ©ibgenoffenfefeaft bleiben*
ben Wüfelematt auS.

Herr ®feabot*Karlen felbft Heß eine ©.feäfcttttg auf-*

nefemen, bk auf gr. 180,000 ging, uub feine erfte

$reiSforberüttg ftfcte er auf &r. 150,000, bie er fpa*
ter auf gr. 120,000 tebugirte.

Dai erfte Angebot, wetcfeeS ifem oon ©eite beS

WilitärbepartementS gemaefet würbe, betrug granfett
100,000, unb nad)bem in biefem ©tabiunt bie grage
längere ßeit gerufet, wurbe enbliefe ein ^ßrciS oon
gr. 110,000 füt baS gange ©ut oereinbart. Auf
biefer ©runblage wurbe ber Anlauf unter Vorbc*
fealt ber ©eftcfemiöung beS VunbeSratfecS wit btr
VirnbeSoerfammlung Oorläüftg oerftfetiebett, uttb bet*
felbc liegt biefem Vortrage in Abftferift Ui.

ßüt Vewrtfeeitwng ber Anncfemfeärteit biefeS $er=
trageS für bie ©ibgenoffenfefeaft füferen wir an, baß
bie üctclnbatte Antauf^fttmmc ätterbingS um %r.

19,300 febfeer ift, als bie ber ©rpertcnfcfeä&ung üom
Safer 1861; allein biefe ©rperten felbft featten bereiiS

auf bie Rotfe wen bigfeit einer feofeem ^umme für ben

gaff einet ßwangSabttetwng feingewiefen, uttb bann

ift ber übliche laufettbt $reiS für baS Sattb fenbr
©egenb erfeeblicfe feöfeet, als bie ©rperten ttttgetteirt*
men feaben, wk auS ben nad)folgenben Anfüferurtgeu
ftd) ergibt, ©ie fehlen g. V. bas Sanb ber WÜfelf*
matt, wogercefenet bie ©cbäute, ttur gn gr. 650 bie

3ud»arte, wäferenb netorifd) itt ber gangen Umge*
gettb Sanb oon äfenliefeer 0«alität über gr. 1ÖÖ0

per 3««fearte begafett gtt werben pflegt.
©S fonnte aud) öefrägt Wert-tu, Sb bie &fbgettbf=

fenfefeaft niefet bloß benjenigett Sfeeil beS Wüfelematt*

gutes anlaufen fottte, welefeer wirflid) in ben Vcreicfe

bet ©d)ußlinie fällt unb etliche 30 Sttcfeatten betrügt;
allein mit Rüdftcfet auf ben Abtaufcb, wetdjer bei

©rwerbung ber gangen Wüfelematte mit btt ©emtinbe
Sfeiercidjem moglid) wirb, tmb weil bloß für eimta

Sfeeil beS ©nteS oerfeältuißmäßig ein oiel febfeever

^SrciS begafelt werben müßte (Herr (Sfeabot ferberte
in biefem gaff gr. 2000 per 3«<feart), ftellt ftd) bie

©rwerbung ber gangm Veft^img füt bie ©ibgeiwffen*
fefeaft günftiger feerattS'.

b. SHltrtenb urib 3Ba'lb ber (Semeinbe £i)ieraä)ern.

dlad) langwierigen «nb gäben Verfeanblungeit
wurbe mit ber Vurgergemeinbe Sfeieracfeem enbliefe

ein Kauf* uttb Abtaufcfeoertrag gefefetoffett, wie folgt:
©ie überläßt ber ©ibgenoffenfefeaft baS Affttienb*,

b. fe. baS bepftangte Sanb, per Sucfeattt pt gr. ll€©,
maefet für circa 34 Swtfeartctt gr*

wnb bett Salbbobe« am Kanbergrien ab*

gefeolgt, gtt gr. 750 per 3u<feteie, m*0
für circa 25 Snefeartett 18,750

enbliefe ben Salb feinten an btx SWüfet^

mattbeft^img, mit bem Salbbeftanbe bar*

auf, 1 bis 3 Sudeten, gtt tr. 1866,

maefet für 3 Sucbarteft 6,400
ii i —_JU

ßttfammeu 71,750

Dagegen übernimmt fte bon ber ©ibgenoffenftbaft
abtaufefeweife folgenbe Sfeeile bet WüfelemaH&eft$utt$:

%x,

a. Die ©ägemüfelc mit ©ägeplafc füt 8>GÖ0

Uebertrag 8,000

Dieß zwang die Militärbehörde, die Erstellung einer

neucn Schußlinie ernstlich in Betracht zu nehmen.
Alle ergangenen Untersuchungen und Zurathcziehun-
gcn sou Offiziere« und Sachverständigen gingen
dahin, daß cine ncuc Schußlinie am zweckmäßigsten
und sichersten in der Verlängerung dcr jetzigen
Allmend gcgcn das Mühlemattgut und den hintcr
demselben sich befindlichen natürlichen Zielwall hin sich

erstellen lasse.

10. Zu erwerbendes Eigenthum für die neue Linie.

Auf cin vom Militärdepartement erstattetes
ausführliches Gutachten hin genehmigte der Bundesrat!)
unterm 30. Dezember vorigen Zahns die Erstellung
der neuen Schußlinie in der angegebenen Richtung

gegen die Mühlematt hin und beauftragte das

Departement mit den zur Erwerbung dcs nöthigen
Eigenthums crfordcrlichcn Unterhandlungen. Die
Eigenthümer, deren Land laut dem beiliegenden Plane
itt den Bereich der Schußlinie fällt, sind folgcnde:

ä. Dcr Besitzer dcs Mühlemattgutes, Hcrr
Chabot-Karlen, für eincn erheblichen Theil dcr Mühle-
mattbcsitzung, im Ganzen von 78 Jucharten und
290 Quadratfuß Inhalts.

d. Die Burgergcmeinde Thierachern für circa 34
Jucharten Allmcndland, circa 25 Jucharten Wald,
am Kandergrien und 1 bis 3 Jucharten Wald hinten

an der Mühlemattbesitzung und des künftigen
Ziclwalles.

e. Der Staat Bern für Wald im Kandergriön
mit circa 32 Jucharten.

ck. Die Scy-Korporation odcr das vereinigte
Familiengut von Thun für circa 7 Jucharten Allmend-
pfianzland.

Mit all diesen Eigenthümern sind durch den

Vertreter des Militär départements, Herrn Oberst Hammer,

Unterhandlungen gepflogen worden, und dieselben

haben zu dem nachfolgenden Ergebnisse geführt:

11. Ergebniß der Erwerbungs-Unterhandlungcn.

a. Mühlematt Besitzung.

Bezüglich auf diese sind Ankaufsvcrfuche schon früher

angeknüpft wordcn. Rechtliche Auftritte, die der

Besitzer, Hcrr Chabot-Karlen, gcgen das Schießen

auf fein Gut machte, führten bereits im Jahre 1861

zn cincr Schätzung des Gutes durch vom Bundrs-
rathe ernannte Erperten, die Herren NationNträthe
Meister von Benken und Vogel von Wangen.
Dieselben schätzten die Besitzung auf Fr. 90,700, Mit
der Bemerkung, daß dieser Werthansntz nur mit
Rücksicht auf die in der Gegend herrschenden Käufe
und Laufe gemacht und dabei keineswegs eine zwangsweise

Abtretung im Auge behalten sei, die allerdings
eine höhere Summe rechtfertigen dürfte- Die
nämlichen Erperten sprachen sich zugleich «ber den àll-
falligcn Abtausch mit Thicrachcrn und die künftige
Exploitationsweise der der Eidgenossenschaft bleibenden

Mühlematt aus.

Herr Chabot-Karlen selbst licß eine Schätzung
aufnehmen, die auf Fr. 130,000 ging, und seine erste

Preisforderüniz fetzte er auf Kr. l5i),M, die er später

auf Fr. 120,000 rcduzirte.

Das erste Angebot, welches ihm von Seite des

Militärdcpärtcmcnts gemacht wurde, betrug Franken
100,000, und nachdem in diesem Stadium die Frage
längere Zcit gcruht, wurde cndlich cin Prcis von
Fr. 110,000 für das ganze Gut vereinbart. Auf
dieser Grundlage wurde der Ankauf untcr Vorbehalt

der Genehmigung dcs Bundesrathcs wie der

Bundesversammlung vorläufig verschrieben, und
derselbe liegt diesem Bortrage in Abschrift bei.

Zur Beurtheilung dcr Annehmbarkeit dieses

Vertrages für die Eidgenossenschaft führen wir an, daß
die vereinbarte Antaufssummc allerdings um Hr.
19,300 höher ist, als die der Erpertcnjchätzung vom
Jahr 1861; allein diese Experten selbst hatten bereits

auf die Nothwendigkeit einer hohern Aumme für den

Kall einer Zwangsabtrctung hingewiesen, und dann

ist der übliche laufende Preis für das Land sencr

Gegend erheblich höher, als die Experten angenommen

haben, wie aus den nachfolgenden Anführungen
fich ergibt. Sie schätzen z. B. das Land der MWe-
màtt, ungerechnet die Gebäude, Nur zn Fr. 650 die

Jucharte, während notorisch itt der ganzcn Umgegend

Land von ähnlicher Qualität über Fr. 1M0
per Jucharte bezahlt zu werdcn pflegt.

Es könnte auch gefrägt werben, öd die Adgeriös-
senschaft nicht bloß denjenigen Theil des Mühlctnatt-
gutcs ankaufen sollte, welcher wirklich in den Bereich

der Schußlinie fällt und etliche 30 Jucharten beträgt;
allcin mit Rücksicht auf den Abtausch, welcher bei

Erwerbung der ganzcn Mühlcmatte mit dtr Gemeinde

Thierachern möglich wird, und weil bloß für einm

Theil des Gutes verhältnißmäßig ein viel höherer

Prcis bezahlt wcrdcn müßte (Herr Ehabot forderte
in diesem Fall Fr. 2000 per Juchart), stellt sich die

Erwerbung der ganzcn Besitzung sür die Eidgenossenschaft

günstiger heraus.

b. Allmend und Wald dcr Gemeinde Thierachern.

Nach langwierigen und zähen Verhandlungen
wurde mit der Burgergcmeinde Thierachern endlich

ein Kauf- und Abtauschvertrag geschlossen, wie folgt:
Sie überläßt der Eidgenossenschaft das Allnienb-,

d. h. das bepflanzte Land, per Jucharte M Fr. IM,
macht für circa 34 Zuchartcn Fr.

und den Waldbvden am Kandergrien
abgeholzt, zu Fr. 750 per JuchaM/ macht

für circa 25 Jucharten 18,750
endlich den Wald hinten an der MWB

mattbesitzung, mit dem Waldbestande daranf,

1 bis 3 Jucharten, zu Kr. IM,
macht für 3 Jucharte« 6,460

Zusammen 71,750

Dagegen überuimmt sie von der Eidgenossenschaft

abtauschweise folgende Theile der Mühlematthesitzung:
Fr.

s. Die Sägemühle mit Sägeplatz für 8M0
Uebertrag 8,000
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gr.

Ucbertrag 8,0C0

k 20 bis 30 Sparte« oo« ber Wüfele*
mattbeft^tmg gu gr. 1400, mad)t für baS

Rittet oon 25 3u<feartett 35,000

gitfammeit 43,000
fo baf} feer ©emeinbe Sfeieracfeem nur aus*

begafett gu werben braucfeett 28,750

Vcgügliefe auf bie Annefembarfeit biefeS Vertrages
führen wir gwnfafeft baS Urtfeeil ber Herren Vogel
«nb SJReifter in iferem ©utaefeten oom Safere 1861

an,, welcfee fagen, baß ber Vobcti ber Allmettfe oott
Sfeieradiem gwar oon etwaS geringerer Dualität fei,
als. bcrjc,nige beS in Abtaufd» fallenben $fectleS ber
3Tiüfelematt. wScn» bau« aber, füge» fte bei, be*

tücjfftefettgt wirb* ba^ ber ©emeinbe Sbkraefeem burefe

bie proj^ftirte Abtretung iu ber Seife eine fefer bc*

beutenbc 3»t«moettieng etttftefet, baf fowofet ifete AK*
mcttfe als ifere Salbung burd)fdmi£teit imb in gwei
Sfeeite getfeeitt wirb tmb überbieß baS Vcfaferen in
ben cbem Sfeeil geitweiS ttafteber, ja fogar umnog*
liefe wirb, fo bürfte uuter biefen etwas fafualeit Um*
ftänbctt eitt Saufcfe üon 3"tfearten gegen Swcfeartcn
atS aunefembar erfefejewn, gtuital, wentt bann bie

©emeittbe auf anbeimmtige ©ntfefeäbigtmgi oergiefeten

Würbe."

$iie Ic^terwafettten ^bingimgeu« ftnb in bem Ver**

fr*jgt wirflicfe aufgenommen, unb cS ift bie ©ibge=*

ttoffettfefeaft oor fünftigen Reftamaticnett bcSfaffS ge«

fiebert; überbieß bat bie Vurgergemcitite bie Ver*
pffüfetutig eingegangen, auf iferem feintet bet ©diuß*
lime gelegenen Sanb, bem je^igen HaStifeclge, feine

Qkfeäube gu etftetlen obet erfteffen gu laffen.

Den ©cfeäfcuttgSptetö beS SattbeS feaben bie ©rper*
ten awefe feier erfaebtiefe iricbriget angenommen, aU
ber nunmeferige Abtaufd)* ober Kaufpreis beträgt;
allein burd) bie Sfeatfaefer* baß bie ©emeinbe Sfeicr*
adjern ben Abtaufd) oon Smfeatten gegen Swcfeattcn

gitm gleichen greife, i>ämU6 für beibe ©citett gtt je

gr. 1400 mad)t, wirb biefeS Wißoerfeältniß oollftän*
big auSgeglid)cn tmb and> babitrd) bewiefen, baß bie

©rperten in ben üblichen laufenben greifen ber @e*

genb ftd) etwaS geirrt feaben.

c. Äanbcrgrfentoalb bc$ ©taatcö 53ern.

Der Btaat Vern feat ftd) gum Verlaufe beS in ben

©dnißtinicitbereid) fallcnbcti SfeeilcS feineS Kanter*
grimwalbeS gu gr. 580 per 3nd)arte abgefeolgtcu

VobcnS, nebft gr. 1000 für Snfoiiücniettg oerftan*
ben, uttb ein niebrigerer VrciS ift oon bem Vertre*
tet beS WilitärbepartementS unb oon biefem felbft
oergeblicfe angeftrebt worben. gür circa 32 3ttd»ar=

ten, bie eS feier betrifft, mad)t bieS eine Kauffumme
aus üott gr. 19,560.

Awefe biefer Vertrag ift üortäwftg oerfcferiebcit.

Die ©rperten, Herren Wcifter nnb Vogel, fcfeäfc*

ten aueb feier ben Voben erfeebtid» geringer, nämlicfe

ttwr gu gr. 200 per Sparte unb bett Hotgbeftattb

barauf gu gr. 120 per 3wcfearte; allein attefe ba ift
triefet git überfefeen, baß g. V. bie unmittelbar am=

grengettbett fogenannten Sßfmnbmatteit, bk, wenn

aud) etwas beffern, bed) ebenfalls ftarf grienigen
Voben etttfealten, im Safere 1859 git gr. 1450 per
Swcfeatte oerfauft würben uttb baS eibgen. ginang*
bepartement oergeblicfe bis auf gr. 1440 geboten

batte, tmb baf} biSfecr für Salbftbabett burefe ©efeieß*

Übungen in biefem Salbtfeeüe jäferliefe bei gr. 300

©ntfefeäbigung begafett werben mußten.

Wit Rüdftcfet auf biefe Umftanb« fann ter feftge*
fetjte Kaufpreis immerfein als aunefembar angefefeett

werben, fo fefer eS gu wünftbett gewefen wate, baß
ber ©igentfeümcr mit Rüdftefet auf beu öffentlichen

ßwcd, ber feier in grage liegt, einen billigem SßteiS

geforbert featte.

d. Slllmenb^ftanjlanb ber ©e^Äorporatton.

Diefe Kotpotation ift octfd)icbeit oott bet ©inwofe*

nergemeinbe Sfeun tmb begreift bie VetiittsungSfee*

teefetigten bet ©emeinbcforporatiouSgfttcr ober fogc*

nannten Vürgcrgütcr in fidv-gu weichen ©ütern auefe

bie fogenannten Altmcnblbfer geboren, üon weltfern
Sanb circa 1{A Snd)arten in bie ©d)ttßlinie fallen
unb beSfealb erworben werben muffen.

©S war baS Vcftrcben beS WilitärbepartementS,
bk ©rwerbung biefeS ©igentfeumS ber ©emeinbe

Sfeun gu überbinben als billigen uttb fefer minimen

Veitrag an bie ©rfteffung ber ©dutßtinic, unb weil

üotauSgcfefct würbe, baß ifer bie ©rwerbung leiefeter

fei, alS bett Vcfecrben ber ©ibgeneffenftfeaft

Die ©inwofenergemeiitbe weigerte fid) jebeefe beffen

beftimmt unb gog oor, ber ©ibgenoffenfefeaft eine

Aoerfalfumme üon gr. 10,000 gtt begabten, ftatt tic
©rwerbung jener 7Ai Suefearten gu übemefemen.

Diefe Sfeatfaefee ift beSfealb bemcrfenSwertfe, weit fte

beweist, baf ter Santwertfe in biefer ©egenb wirf*
itefe bebewtenb feofeer ftefet, als bie ©rperten, Herren
Wcifter unb Vogel, angenommen feaben, weil fonft
bk ©emeinbe Sbun efecr bie birefte ©rwerbung über*

nemtnen featte, ftatt ber ©ibgeneffenftfeaft bafür per

3ud)arte gr. 1333. 35 gu begabten.

Sn golge beffen warben bit Utitcrfeanbltt«gett mit
ber ®eo=Korporation bireft angefnüpft ttnb enbliefe

auf ber ©runblage oott gr. 1500 per Sncfearte ab*

geftbliffett, alfo aUerbingS um gr. 165 per Sncfearte

feofeer, als bafür bie ©emeinbe Sbutt ber ©ibgc*

nefftnftfeaft begafett, wogegen natürlich teuere bie fo*
fortige Vettufcung für ifere Recfenung crfeält.

gr.
Dit IA Sudjarten gu gr. 1500 madjen

aus 11,205
baoon ab bie Vergütung ber ©emeinbe

Sfeun mit 1Q,QQ0

ocrbleibeti ber ©ibgenoffenfefeaft gttr Saft 1,250

Sn einer erften Verfammtung ber ©ei)=Korpora*

tion Wurbe ber Vertrag oorläufig oerworfen; eS er*

folgt beSfeatb in Vegiefeung auf benfelben ein befon*

berer Vorbcfeatt im Veftfelußentwurf.

ßufammettgug.

Dk fämmtliefeen oben berüferten ©Werbungen gu*

famntmatxttbntt, ergibt ftefe folgenbcS Refultat:

— Z«7 -
Fr.

Uebcrtrag 8,000
K 20 bis 30 Jucharten von her Mühle-

mattbcsitzung zu Fr. 1400, macht für das

Wttel von 25 Jucharten 35,000

zusammen 43,000
so daß hcr Gemeinde Thierachern nur

ausbezahlt zu werden brauchen 28,750

Bezüglich auf die Annehmbarkeit dieses Vertrages
führen w« zunächst das Urthcil der Herren Vogel
uud Meister in ihrcm Gutachtcn vom Jahre 1861

Wh welche sagen, daß der Boden der Allmend, von
Merachern zwar von etwas geringerer Qualität sei,

als derjenige des in Abtausch fallenden Theiles der
Mühlewatt. «Wcnn dann aber, fügen sie bei,
berücksichtigt wird« daß der Gemeinde Tluerachern durch
die yrojMrte Abtretung in der Weise eine sehr

bedeutende Jnkqnvcnienz entsteht, daß sowohl ihre
Allmend M ihre Waldung durchschnitten und in zwei
Theile getheilt wird und überdieß das Befahren in
den cbcrn Theil zcitweis unsicher, ja sogar unmöglich

wird, so dürfte untcr dicscn etwas kasualen
Umständen ein Tausch von Jucharten gegcn Jucharten
als annehmbar erscheinen, zumal, wenn dann die

Gemeinde auf anderweitige Entschädigung verzichten

würde."

M letzterwähnten Wdingungo». sind in dem Ver-,

WM wirklich aufgenommen, und cs ist die

Eidgenossenschaft vor künftigen Reklamationen dcsfalls
gesichert; überdieß hat die Burgergcmeinde die

Verpflichtung eingegangen, auf ihrem hintcr der Schußlinie

gelegenen Land, dcm jetzigen Hasliholze, keine

Gebäude zu erstellen oder erstellen zu lassen.

Den Schätzungspreis dos Tandes haben die Experten

auch hier erheblich niedriger angcnommcn, als
der nunmehrige Abtausch- oder Kaufpreis beträgt;
allein durch die Thatsache, daß die Gemeinde Thierachern

den Abtausch von Jucharten gcgcn Jucharten

zum gleichen Preise, nämlich für bride Scitcn zu je

Fr. 1400 macht, wird dicscs Mißverhältnis) vollständig

ausgeglichcn und auch dadurch bewiesen, daß die

Erpertcn in dcn üblichen lausenden Preisen der

Gegend sich etwas geirrt haben.

o. Kandcrgrienwald dcs Staatcs Bcrn.

Dcr Staat Bern hat sich zum Verkaufe des in dcn

Sckußlinicnbercich fallenden Theiles seines Kandcr-
gricnwaldcs zn Fr. 580 pcr Jucharte abgeholzten

Bodens, ncbst Fr. 1000 für Jnkonvcnirnz verstanden,

und ein niedrigerer Prcis ist von dcm Vertreter

des Militärdcpartements und von dicscm sclbst

vergeblich angestrebt worden. Für circa 32 Jucharten.

die es hier betrifft, macht dies cine Kaufsumme
aus von Fr. 19,560.

Auch dicser Vertrag ist vorläufig verschrieben.

Die Experten, Herren Meister und Vogel, schätzten

auch hier den Boden erheblich geringer, nämlich

nur zu Fr. 200 per Jucharte und den Holzhestaud

darauf zu Fr. 120 per Jucharte; allein auch da ist

nicht zu übersehen, daß z. B. die unmittelbar
angrenzenden sogenannten Pfrundmatten, die, wenn

auch etwas bessern, deck ebenfalls stark grienigen
Boden enthalten, im Jahre 1859 zu Fr. 1450 per
Jucharte verkauft wurden und das eidgcn. Finanz-
dcpartement vergeblich bis auf Fr. 1440 geboten

hatte, und daß bishcr für Waldfchaden durch
Schießübungen in diesem Waldtheile jährlich bei Fr. 300

Entschädigung bezahlt werdcn mußten.

Mit Rücksicht auf diese Umstände kann der festgesetzte

Kaufpreis immerhin als annehmbar angeschen

wcrden, fo fchr es zu wünschen gewesen wäre, daß
der Eigenthümer mit Rücksicht auf den öffentlichen
Zweck, dcr hier in Frage liegt, einen billigern Preis
gefordert hätte.

à. Allmendpflanzland der Sey-Korporation.

Dicfe Korporation ist verschieden von der

Einwohnergemeinde Thun und begreift die Benutzungsbe-

rcchtigten der Gcmeindckorporationsgütcr odcr

sogenannten Bürgergütcr in sick, .zu welchen Gütern auch

die sogenanntcn Allmcndlöser gchörcn, von welchem

Land circa 7/2 Jucharten in die Schußlinie sallen

und deshalb erworben werden müssen.

Es war das Bestreben dcs Militärdcpartemcnts,
die Erwerbung dieses Eigenthums der Gemeinde

Thun zu überbinden als billigen und sehr minimen

Beitrag an die Erstellung der Schußlinie, und wcil
vorausgesetzt wurde, daß ihr die Erwerbung leichter

sei, als den Behörden der Eidgencsscnschaft.

Die Einwohnergemeinde weigerte sich jedoch dcsscn

bestimmt und zog vor, der Eidgenossenschaft cine

Averialsumme von Fr. 10,000 zu bezahlen, statt die

Erwerbung jener 7/^ Jucharten zu übernehmen.

Dicse Thatsache ist deshalb bemerkenswerte), weil sie

beweist, daß der Landwerth in dieser Gegend wirklich

bedeutend höher steht, als die Erpertcn, Herren
Meister und Vogel, angenommen haben, weil sonst

die Gemeinde Thun eher die direkte Erwerbung
übernommen hätte, statt der Eidgencsscnschaft dafür per

Jucharte Fr. 1333. 35 zu bezahlen.

In Folge dessen wurdcn die Untcrhandlungcn mit
dcr Sey-Korporation dirckt angeknüpft und cndlich

auf der Grundlage von Fr. 1500 pcr Jucharte ab«

gMlcssen, also allerdings um Fr. 165 per Jucharte

höher, als dafür die Gemeinde Tbun dcr

Eidgenossenschaft bezahlt, wogcgcn natürlich letztere die

sofortige Benutzung für ihre Rechnung erhält.
Fr.

Die 7!/z Jucharten zu Fr. 1500 machcn

aus 11,205

davon ab die Vergütung der Gemeinde

Thun mit 10,000

verbleiben der Eidgenossenschaft zur Last 1,250

In einer ersten Versammlung der Sey-Korpora-
tion wurde der Vertrag vorläufig verworfcn; es

erfolgt deshalb in Beziehung auf denselben ein besonderer

Vorbehalt im Beschlußentwurf.

Zusammenzug.

Die sämmtlichen oben berührten Erwerbungen zu-
saMMWgerechnet, ergibt sich folgendes Resultat:
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3udjatttn» $rft8 per

a. Wüfetcmattbc*

ftfcung 78
b. ®cmeinbcSfeicr=

aefecrn:

Allmenblanb 34

Salb am Kan*
bcrgrien 25

Salb im HaSli*
feolg 3

Sr.

1410.25

1400. —

750.-

1800. —

gr.

®t\ammU
pxtiS.
3r.

110000

Uebcrtrag
bagu H^rriefetungSarbcüeu am ßielwalte
nnb bie bamalS niefet oorgefefeenen Ver=

fefercibungSfoften unb Abgaben gu 1%

gr.
150800

5200

1508

47600

18750

5400

c. Kanbcrgrien-
walb tcS ©taateS 32 611.25

d. AtlmeitterlöS
b. ©ct)=Korporation 7/2 1500.—

Daoen gefeen ab:
a. gür bie üer= *

faufte ©äge
b. gür ter ©e*

meinte Sfeieracfeem

übcrlaffeneS Sanb 25 1400.—
c. VeittagSleiftung

ter ©emeinbe Sfeun

71750

19560

11250

8000

35000

10000

53000

154 Va

fo baß baS oon ber ©ibgeitoffenfcfeaft tum
erworbene Sanb unb bie bafür git begafe*

leitbe ©ttmme beträgt 159560

ßu biefen gr. 159560 ftnb ttoefe gu red)ttcu:
VerfefereibungSfoften unb HanbänberungS*
abgaben, gufammen circa 1 % ber ©r=

werbungSfumme, maefet 1595

HcrricfetungSarbeiten am ßielwaff auf ter
Affment laut Veriefet teS H^rm Oberft
Hammer 5200

mad\t gufammcu an notfetgem Aufwatib für
tie ©rftcfltmg ter ©d)ttßtinic 166355

Hicbci ift bie in ben Verträgen mit Sfeieradu'm,
bem ©taate Vcm unb ber @ei)*Korporatiött Sfeun

ftiputirte genaue AuStneffung beS SanbeS oorbcfeal*

ten, bie jebenfallS oor ber Ratififaticn burefe tie
VunbcSocrfamintung ooffgegen wirb, fo taß bis toit*
fein bie ©umme genau wirb angegeben werbe«

lonncn.

3« bem Verichte, welcher bem VunbeSrathe im

Degembcr o. 3- oorgelegt wurbe, uttb auf wetefeen

fein teuerer bett Auftrag gu ten AttfaufSutiterfeaut*

lungen crtfeeilte, waren fotgeute AufaufSpreife ange*

ttommen: ägr. gr.
Von ter Wüfelematt 3»tch. 33 1400 46200

Sfeierachemaflincnb 35 1400 49000

Sfeierachemwalb uttb Kan*
bergrien 25 V-2 700 17850

Vemifcbcr ©taatSwalb 32 XA 700 22750

^ffanbtatib ber ©eo=Korpo=
ration 7/2 2000 15000

gufammen Sud). 133</2 150800

Uefeerttag 150800

mad)t gufammen 157508
Die jefcigen UnterfeanbtungScrgcbniffe weifen nun

aUerbingS eine feofecre ©umme auf um gr. 8787,

wogegen aber in golge ber ©rwerbung ter gangen

Wüfelematt unb oon 3 3ud)artcu Salb feinter ter*
fetben 21 Swcfearten Sanb mehr itt baS ©igentfeum
ter ©itgenoffenfefeaft übergefeen, nämlid) ftatt bloß

133/2, 154 Vi 3ncfearten, ttnb überbieß auefe bie

Sofen* unb Ocfonomiegcbäube ber Wüfelematt ber

©ibgenoffenfd)aft erworben werben; unb wenn auefe

biefen ©ebäutiefefeiten trid)t ber oott ben ©rperten
Herren Weiftcr mtb Vogel auSgcfefete Sertfe —
(gr. 40,000 mit Snbegriff ter ©äge) beigelegt wer*
ben fann, [fo ftnb fte boefe für tie fünftige ©rploi*
tation ber Wüfelcmattbeftfcttng wnb Shierad)cmatl=
menb oon erheblicher Vebcutuug. %\n gaffe ter ab-

gegitterten Vermietfeung oeranfd)tagten tie gettann*
ten ©rperten ben jäferlidien ©rtrag ber ©ebäutiefefeiten

nnb ©äge auf 600—900 grauten.
Sir fealten bemnach bafür, ba]} im ©angen ge*

nommen tmb im Vergleiche gu ben Annahmen, wel*
efee bem VunbeSratfe im Degcmber o. % oorgelegt

würben, baS Refultat ber Unterfeanbtungen niefet als

tin ungünftigeS angefefeeit werben fonne.

(©efeluß folgt.)

3m Vertage oon ©. ©. Witt ter unb ©ofen
in Vertut ift foebett erfchienen uttb in ber ©cbweig*
feaufer'fcfeen ©ortimetitSbuchfeanblung (H* Amberger)
in Vafet gu feaben:

2>er italtcmfdje gelang
9 bei Saferes 1859.

Retigirt oott ter feiftorifefeen Abtfecittmg beS ©enc=

ralftabeS ber Koniglid) ^reußiftfeen Armee.

3JM 6 ^teilten uttb 7 SBcilagcn.

ßweite, oermeferte Auflage,
©r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

Die gweite Auftage biefeS SerfcS ift „bnxd) He

Venufcung etncS reid)feattigcn WateriatS oftreidrifefeer

©eitS, beS Rapolconifcfeeu Vrad)tiocrfcS unb burefe

fcfeä^cnSwertfee Auffefetüffc, bie oon feofeer Hanb über

innere Verbältniffe ber nad) Statien gefantten Srttp*
pen gugingen," bebeutenb oermefert worben. Diefe

Waterialien ber Rebaftion, bie ©enauigfeit uttb Klar*
feeit ber Darfteilung unb bie ftrenge Unparteilid)feit
beS UrtfecitS, baS alle ©reigniffe nur nad) tett ©e=

fe^cn ber Saftif unb Strategie prüft, ftnb bereits

burefe ben fchnellen ©rfolg ber erften im ©ommer

0. 3. erftfeienenen Auflage überall gewürbigt Worten.

DaS Serf wirb baS guocrtäfftgftc unb bcleferenbfte

über biefe« gelbgug bleiben.

— 208 —
Jucharten« Preis per Gesammt-

zahl. Juchart.

Zr. Fr,
preis.
Fr.

». Mühlcmattbc-
sitzung 78 1410.25 110000

d.GcmeindcThicr-
achcrn:

Allmcndland 34 1400. — 47600
Wald am

Kandergrien 25 750.— 18750
Wald im Hasli-

holz 3 1800. — 5400

71750
e. Kandergrien-

wald des Staates 32 611.25 19560
6. Allmenderlös

d. Sey-Korporation 7/2 1500. - 11250

Davon gehen ab:
a. Für die ver- *

kaufte Sage 8000
d. Für der

Gemeinde Thierachern
überlassenes Land 25 1400. — 35000

0. Beitragsleistung
dcr Gemeinde Thun 10000

53000

I54/2
fo daß das von der Eidgenossenschaft nun

erworbene Land und die dafür zu bezahlende

Summe beträgt 159560

Zu diesen Fr. 159560 stnd noch zu rechnen:

Verschreibungskosten und Handändcrungs-
abgaben, zusammen circa 1 '/« der

Erwerbungssumme, macht 1595

Hcrrichtungsarbeitcn am Zielwall auf dcr

Allmend laut Bericht des Herrn Oberst

Hammer 5200

macht zusammen an nöthigem Aufwand für
die Erstellung dcr Schußlinie 166355

Hiebei ist die in dcn Verträgen mit Thierachern,
dem Staate Bern und der Scy-Korporatiön Thun
stipulirte gcnaue Ausmessung des Landes vorbehalten,

die jedenfalls vor der Ratifikation durch tic
Bundesversammlung vollzcgcn wird, so daß bis dorthin

dic Summe genau wird angegeben wcrden

können.

In dem Berichte, welcher dem Bundesrathe im

Dezember v. I. vorgelegt wurde, und auf welchen

hin letzterer dcn Auftrag zu den Ankaufsunterhandlungen

ertheilte, waren folgende Ankaufspreise angc-

Uevcrtrag
dazu Herrichtungsarbciten am Zielwatte
und die damals nicht vorgcschcncn

Verschreibungskosten und Abgaben zu 1^,

Fr.
150800

5200

1508

nommen: à Fr. Fr.
Von der Mülilematt Juch. 33 1400 46200

Thierachcrnallmcnd 35 1400 49000

Thierachernwald und

Kandergrien 25/2 700 17850

Bernischcr Staatswald 32/2 700 22750

Pflaudland der Scy-Korpo-
ration 7/z 2000 15000

zusammen Juch. 133'/2 150800

Uebertrag 150800

macht zusammen 157508

Die jetzigen Unterhandlungscrgcbnisse weisen nun
allerdings eine höhere Summe auf um Fr. 8787,

wogegen aber in Folge dcr Erwerbung der ganzen

Mühlcmatt und von 3 Jucharten Wald hinter
derselben 21 Jucharten Land mcbr in das Eigenthum
dcr Eidgenossenschaft übergehcn, nämlich statt bloß

133/2, 154'/2 Jucharten, und überdieß auch die

Wohu- und Oekonvmiegcbäude dcr Mühlcmatt dcr

Eidgenossenschaft crworbcn wcrden; und wenn auch

diesen Gebäulichkeiten uicht der von dcn Erperten
Hcrrcn Meister und Vogel ausgesetzte Werth —
(Fr. 40,000 mit Inbegriff dcr Säge) beigelegt werden

kann, lso find fie doch für die künftige Exploitation

dcr Mühlcmattbesitzung und Thierachcrnallmcnd

von crhcblichcr Bcdcutung. Im Falle der

abgesonderten Vcrmiethung veranschlagten die genannten

Experten den jährlichen Ertrag der Gebäulich-
keiten und Säge auf 600—900 Franken.

Wir halten demnach dafür, daß im Ganzen

genommen und im Vergleiche zu den Annahmen, wclche

dem Bundcsrath im Dezember v. I. vorgelegt

wurden, das Resultat der Unterhandlungen nicht als
ein ungünstiges angesehen werden könne.

(Schluß folgt.)

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen und in dcrSchweig-
hauscr'schcn Sortimcntsbuchhandlung (H. Amberger)
in Bascl zu haben:

Der italienische FcldM
g

des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abthcilung dcs Gene¬

ralstabeS der Königlich Preußischen Armee.

Mit 6 Plänen und 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage dieses Werkes ist „durch dic

Benutzung cincs reichhaltigcn Materials östreichischer

Seits, des Napolconischen PrachtwerKs und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand übcr

innere Verhältnisse der nach Italien gcsandtcn Truppcn

zugingen," bedcntcnd vermehrt wordcn. Dicse

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den Ge-

sctzcn der Taktik und Strategie prüft, sind bereits

durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer

v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt worden.

Das Werk wird das zuverlässigste und belehrendste

über diesen Feldzug bleiben.
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